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Moralisch
korrekt?


Einheit Europa, Einheit Erde



Einheit Europa, Einheit Erde,



gestört durch Nationalitäten.



Dem Tag, an dem alles Eins werde,



möchte ich entgegen beten.



Lernen wir Einheit,



akzeptieren wir Liebe?



Oder stehlen wir Freiheit,



durch unsere barbarischen Triebe?



Gehen wir den Weg der Gemeinschaft,



den Weg des Sieges?



Oder den Weg der Feindschaft,



den Weg des Krieges?



 



Angst, ist in meinen Augen nur eine Illusion. Sie besteht nur bis
zur Konfrontation mit der Angst. Haben wir Angst wenn wir einen
Einwanderer auf der Straße sehen, oder wenn wir hören, dass
irgendwo auf der Welt ein Anschlag verübt wurde? Haben wir Angst
vor einem Unfall während wir Autofahren, oder erst dann wenn wir
einen Unfall in den Nachrichten sehen? Haben wir Angst während eine
Spinne ruhig auf der Wand entspannt, oder erst wenn wir wissen dass
eine Spinne im Haus ist, sie aber nicht mehr sehen können?



 



Wissen wir was wir tun, während wir es tun? Tun wir das, was wir zu
tun denken? Denken wir, dass das was wir tun, moralisch korrekt,
oder wirtschaftlich notwendig ist? Handeln wir nach unseren
menschlichen Grundsätzen, oder lassen wir uns in unserem Handeln
beeinflussen? Sind wir fähig dazu unsere Meinung zu ändern, wenn
sie durch Fakten widerlegt wird?



Nein. Nein. Wirtschaftlich notwendig. Wir lassen uns beeinflussen.
Nein.



Harte Fragen und Antworten sollen dieses Buch beginnen, denn wir
wissen nicht was wir tun.



Wer hat seine Neujahrsvorsätze bis jetzt einhalten können? Die die
es geschafft haben, können stolz sein. Die die es nicht geschafft
haben, bekommen eine 2. Chance. Wir können uns mit einem ganz
einfachen Vorsatz zufrieden geben. Dieses Jahr weniger Arschlöcher
auf der Welt als im vorigen. Reißen wir unseren Arschlochcharakter
raus, und lasst uns einfach öfter gut zueinander sein. Denn es gibt
nicht wertvolleres, als einen Ort voller Freundschaft und
Gutmütigkeit. Schaffen wir diesen Vorsatz einzuhalten, von Jahr zu
Jahr weniger Arschlöcher zu werden, dann werden wir in kürzester
Zeit eine unglaublich schöne Welt haben.    



 



I



In letzter Zeit kamen Leute an die Macht, die niemals Macht haben
sollten. Gustav Le Bon beschreibt in seinem Buch ‚ Psychologie der
Massen ‚ folgendes in meinen Worten beschrieben.



Massen sind leichter zu beeinflussen als einzelne Menschen. Ist man
unter vielen, fällt es einem aus verschiedensten Gründen schwer
Fragen zu stellen. Manche wollen nicht stören, andere haben Angst
dumme Fragen zu stellen, schüchterne, uninteressierte und nicht
hinterfragende Menschen lassen sich in der Masse viel leichter
beeinflussen als einzeln. Am effektivsten durch ein alt bewährtes
Mittel. Hass. Man steckt die Menschen mit einer inneren Wut an. Man
sagt ihnen man habe einen Schuldigen für ihre Probleme gefunden.
Man sagt ihnen, sollte man nichts dagegen tun, werden die
Schuldigen für noch mehr Probleme sorgen. Eine einzige Rede eines
wortgewandten Redners überzeugt die Menschen auf einen Schlag. Sie
sind nicht mehr nur seiner Meinung, sie werden zu seiner Meinung.
Jeder Schritt im Gedanken und jeder Schritt in ihrer Handlung wird
durch diese Wut zumindest leicht beeinflusst. Stellt sich dann
einer hin und sagt er befreie sie von ihren Problemen und ihrem
Hass, geschürt durch gezielte Mediengestaltung und großer Reden,
wird dieser Mensch nicht mehr als normaler Politiker gesehen. Die
Wahrheit wird egal, sollte er sagen 1+1 ist nicht mehr 2 sondern 3,
würden das die Menschen einfach akzeptieren. Er wird für etwas
Höheres gehalten, unheimlich verehrt und in Diskussionen mit allen
Mitteln verteidigt. Das Volk verehrt diesen Menschen nicht auf
Grund persönlicher Kompetenzen, sondern auf Grund seiner
Volksretterhaltung. Man wird blind für seine Fehler und spricht nur
mehr über seine Erfolge und unbedeutende Fakten. In einer
Diskussion mit seinen Anhängern ist jeder eingebrachte Fakt,
gleichzustellen mit dem Versuch einen Nagel ins Wasser zu schlagen.
Der intelligenteste Mann, mit dem Hammerschlag der Rhetorik und dem
Nagel der Argumente kann versuchen den Stahlstift einzuschlagen.
Doch der Nagel wird einfach ins tiefe Blau des Wassers einsinken
und am Grund für immer unberührt liegenbleiben.  



Einmal diskutierte ich mit einer Freundin, klärte sie über viele
Fehlinformationen, Lügen, falsche Fakten ihres Lieblingspolitikers
auf und sie antwortete komplett uninteressiert mit folgenden
Worten: „Na und. Das tut ja nichts zur Sache. Ich werde ihn
trotzdem wählen“



Ich will mit dieser Geschichte nur die Metapher mit dem Nagel
begründen, falls sie manche übertrieben finden.



Eine Demokratie kann nicht funktionieren, wenn man nur den Menschen
zuhört, die der gleichen Meinung sind.



Ich entschuldige mich hiermit bei Gustav Le Bon für die zeitlich
bedingte Veränderung seines Textes.
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